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Wirischaffswandel 
Donauraum.

im

Wien, 6. Oktober.
O. B. Die Kundgebungen, die bis 
heute über den neuen italienischen 
Donauplan vorliegen, zeigen den Wirt- 
schaftskampf um den Donauraum auf 
dem Höhepunkt. Die Ereignisse sind 
Sn Fluss gekommen. Es soll damit 
nicht gesagt sein, dass die Entschei­
dung nahe ist. Aber es ist schon so 
viel geschehen, dass die Fronten sich 
klar abzeichen, was bisher nicht der 
Fall war, und auch bereits sichtbar 
wird, auf welche Seite sich das Über­
gewicht neigt. Der schwächere Teil 
ist augenblicklich die Kleine Entente, 
vornemlich die Tschechoslowakei und 
ihr Aussenminister Dr. Benesch.

Italien hat in Genf im Anschluss 
an die schon vor einem Jahr abge­
schlossene, aber ohne praktische Ergeb­
nisse gebliebene Konferenz von Stresa 
den Vorschlag unterbreitet, die Donau­
staaten mögen sich Vorzugszölle ge­
währen ; demnoch sollen landwirt­
schaftliche Erzeugnisse (nicht bloss 
Weizen und Mais, wie die Konferenz 
von Stresa empfahl) aus Ungarn, Ru­
mänien und Jugoslawien bevorzugt 
nach der Tschechoslowakei und Öster­
reich gehen, anderseits aber österreichi­
sche Industrieprodukte bevorzugt in 
die Tschechoslowakei und die drei 
Agrarstaaten des Donauraumes, weiters 
sollen Italien und Deutschland von 
diesen Agrarstaaten bevorzugt Land­
wirtschaftsprodukte gegen Industrie­
erzeugnisse tauschen.

Dieser Vorschlag ist für Österreich 
günstig. Ungarn und Deutschland 
haben den italienischen Vorschlag 
bereits sympathisch begrüsst. In der 
Tschechoslowakei aber herrscht grosse 
Erregung. Das Blatt des tschechischen 
Aussenministers, das „Ceske Slovo“, 
schreibt, dass der Plan einen Angriff 
gegen die Tschechoslowakei darstelle. 
Er sei eine unzulässige Verbindung 
wirtschaftlicher und politischer Inte­
ressen und habe wenig Aussicht auf 
Verwirklichung. Auffällig ist, dass die

zwei anderen Staaten der Kleinen 
Entente sich noch gar nicht geäussert 
haben. Sie schweigen und lassen 
Herrn Benesch den Kampf allein führen. 
Warum, ist nicht schwer zu erraten. 
Der italienische Vorschlag ist derart, 
dass Jugoslawien und Rumänien allen 
Grund haben, mit ihm einverstanden 
zu sein. Sie wollen, ihren landwirt­
schaftlichen Überschuss verwerten, und 
hiefür gibt es keine bessere Möglich­
keit als bevorzugte' Einfuhr in das 
engere und weitere .Mitteleuropa ein­
schliesslich Deutschlands und Italiens.

Die Tschechoslowakei aber ist in eine 
Schere geraten. Ihre Agrarier wollen 
von einer bevorzugten Lebensinittel- 
einfuhr nichts wissen. Die tschechi­
schen Industriellen aber möchten gerne 
bevorzugt nach den Staaten der Kleinen 
Entente ausführen. Das versagt ihnen 
der italienische P lan ; er weist die 
bevorzugte Ausfuhr Österreich zu, weil 
dieses wirtschaftlich schwächer ist als 
die Tschechoslowakei und auch mit 
einem höheren Verhältnissatz seiner 
Lebensmittelversorgung auf die Nach­
barstaaten angewiesen ist.

Der tschechische Unwille ist um 
so grösser, als bereits zu erkennen ist, 
dass Mussolini mit seinen Vorschlägen 
die wirtschaftliche Front der Kleinen 
Entente gespalten hat. Denn so laut, 
wie schon bemerkt, die tschechische 
Abwehr gegen Italien ist, so still ver­
halten sich Rumänien und Jugoslavien. 
Das war schon nach der Konferenz von 
Sinaia vorauszusehen, die, wie alle 
bisherigen Wirtschaftskonferenzen der 
Kleinen Entente, ohne Resultat geblie­
ben ist. Ein Kommunique gab wohl 
bekannt, dass im November der Wirt­
schaftsrat der Kleinen Entente zusam­
mentreten werde, um über die Verein­

heitlichung des Handelsrechtes und des 
Zollwesens, Zusammenarbeit von Eisen­
bahnen, Fluss und Luftschiffahrt und 
eine „Normalisierung“ in Landwirt­
schaft und Industrie zu beraten.

Das ist aber ein Programm, zu 
gross und zu schön, um in absehbarer 
Zeit verwirklicht werden zu können. 
Ehe es auch nur durchberaten ist, 
werden mehrere Jahre vergehen, deren 
landwirtschaftlichen Ertrag die Jugo- 
slaven und Rumänen zugunsten einer 
schönen Zukunft nicht werden verfaulen 
lassen 'wollen. Auf keinen Fall aber 
kann die Tschechoslovakei den beiden 
politischen Verbündeten ihre Über­
schüsse Abkaufen, weil diese viel zu 
gross sind. Da muss Mitteleuropa 
heran und es verlangt dafür gegen- 
leistungen. Der Front Italiens, Deutsch­
lands, Österreichs und Ungarns ist die 
Kleine Entente daher nicht gewachsen. 
Die Kleine Entente war etwas, solange 
die andere Front nicht vorhanden war. 
Jetzt ist sie da. Das ist die fundamen­
tale Verbindung der europäischen Lage.

Die Donau hinunter, deren grosse 
Täler der Gegenstand des Streites sind, 
wird noch viel Wasser fliessen ehe 
die Entscheidung reif ist. Aber ein 
Fortschritt ist da. Die Entwicklung 
wird über die Kleine Entente über die 
Tschechoslowakei hinweggehen. Soviel 
ist schon zu erkennen. Denn da das 
System der Präferenzen prinzipiell 
bereits genehmigt ist, brauchen Öster­
reich, Ungarn, Deutschland und Italien 
auf dem bereits beschrittenen Weg 
nur weiterzugehen, um Fortschritte zu 
machen. Jugoslawen und Rumänen 
werden, dafür immer zu haben sein. 
Wer dabei unter die Räder kommen 
muss, wenn er sich dem Wagen der 
Entwicklung en tgegenste llt ,  ist nicht 
zweifelhaft. Schon seit Monaten kauft 
Deutschland ungarischen Weizen auf. 
den es im Ausland mit Verlust absetzt. 
Den Ausgleich finde er am Verkauf 
von Industrieprodukten, von 'egend 
der Chemie, nach Ungarn. Die Tsche­
choslowakei versucht jetzt dieses System 
für die Kleinen Ententestaaten nach­
zuahmen. Aber wenn sie sich noch 
so bemüht dem Wettbewerb mit 
Déutschland ist sie nicht gewachsen.
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Dazu ist ihr Wuchs nun einmal zu 
klein. In diesem Krieg kann sie nur 
unterliegen.

Jugoslawiens Kriegsvorbereitungen gegen 
Ungarn.

(E igenberich t  der „Neuen Z eitung“) 
Agram, 5. Oktober.

Wie Ihr Korrespodent aus bestinfor­
mierten Kreisen erfährt, trifft Jugoslawien 
sehr Intensive Kriegsvorbereitungen gegen 
Ungarn.

Bereits im März 1933 wurden vom 
jugoslawischen Generalstab anlässlich der 
ungarischen Manöver im Gebiet von Kolocsa 
und Szeged Massnahmen getroffen, die 
nichts anderes als eine Geheimmobilisierung 
der Streitkräfte Jugoslaviens darstellten. 
Gleichzeitig damit wurden fieberhaft neue 
Feldbefestigungen an der jugoslawisch-unga­
rischen Grenze errichtet und die bereits be­
standenen renoviert.

Wir bringen im nachstehenden Näheres 
über die Kriegsvorbereitungen Belgrads.

Der Mobilisierungsbefehl wurde am
5. März 1933 ausgegeben, demzufolge auch 
faktisch eine Teilmobilisierung stattfand. Die 
Donau- und Save-Armee sowie ^die Adria- 
und slowenische Armee wurden in den Zu­
stand der vollen Kriegsbereitschaft gesetzt. 
Da das jugoslawische oberste Kriegs­
kommando damit rechnete, dass [im Falle 
eines Zusammenstosses Jugoslawiens mit 
Ungarn auch Italien in den Krieg hinein 
gezogen würde, so hat der jugoslawische 
Generalstab auch den entsprechenden Kriegs­
plan ausgearbeitet. Diesem Plan zufolge 
hätten die Jugoslawen die Ungarn bei Szeged 
über den Theiss-und Maroschfluss in Banat 
Vordringen zu lassen, um sie hier so sehr 
zu beschäftigen, dass die jugoslawische Armee 
die Drau übersetzen und dann durch Trans­
danubien, am Plattensee vorbei in der 
Richtung Ödenburg—Pressburg hätte Vor­
dringen und sich mit den Tschechen ver­
einigen können.

Die Verbindung mit den tschechoslowa­
kischen Truppen' wäre vor allem zu erzwin­
gen gewesen, um alle Kommunikationswege 
zwischen Italien und Ungarn abzuschneiden. 
Die oberwähnte Bereithaltung der Adria- 
und slovenischen-Armee sollte dazu dienen, 
um einen italienischen Vorstoss abzuhalten.

Wären diese jugoslawischen Mass­
nahmen nur für die Zeit der ungarischen 
Manöver getroffen, so könnten sie als Vor- 
beugungs- und Abwehrmassnahmen betrach­
tet werden. Dem ist aber nicht so. Die 
Kriegsbereitschaft sowohl der Donau- und 
Savearmee wie auch der Adria- und slowe­
nische Armee dauert an. Ferner wurden in 
allerletzter Zeit sämtliche jugoslawische 
Eisenbahnstationen im ungarischen Grenz­
gebiet heimlich mit Betonunterständen be­
festigt. Noch heute werden längst der 
ungarischen Grenze verschiedene Grosszügige 
Befestigungsarbeiten vorgenommen. Seit 2 
Monaten werden mit grösstem Eifer ständige 
Übungen von Artillerie, Maschinengewehr­
abteilungen und insbesondere von Militär­
flugzeugen, im ganzen Lande, besonders 
aber im Grenzgebiet, abgehalten. Auch die 
Garnisonen der entferntesten Orte befinden 
sich seit zwei Monaten im Stande der 
Marschbereitschaft.

Bestrafte Nationalsozialisten.
Der Notar Robert Eduard Wolf im 

Tamsweg wurde als geistiger Urheber des 
festlichen Empfanges der aus der Haft zu­
rückgekehrten nationalsozialistischen Führer 
des Lungaus mit 1000 Schilling Geldstrafe 
und acht Tagen Arrest, im Nichteinbrin­
gungsfalle der Geldstrafe zu weiteren drei 
Monaten Arrest und wegen Führens von 
zwei schwarz-weiss-roten Wimpeln an seinem 
Personenauto mit 50 Schilling, eventuell 
fünf Tagen Arrest bestraft.

Ferner wurden der Landesbauinspekior 
Georg Fischinger aus Salzburg wegen belei­
digender Äusserung mit acht Wochen Arrest, 
der Beamten der Salzburger Bundeskran­
kenkasse, Franz Cziharz, wegen Betätigung 
für die ehemalige NSDAP, mit sechs Wochen 
und der Hauptmann a. D. Othmar Weber 
wegen Heil Hitlers-Rufens mit vier Wochen 
Arrest und 100 Schlilling Geldstrafe verurteilt.
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Sozialdemokratisches Hetzblatt schwer 
verurteilt.

Der Verantwortliche Redakteur der 
Innsbrucker sozialdemokratischen „Volks­
zeitung“, Johann Burtscher, wurde vom 
Bundespolizeikommissariat Innsbruck zu 
tausend Schilling Geldstrafe und 3 Wochen 
Arrest verurteilt, weil die „Volkszeitung“ 
den deutschen Aussenminister Neurath als 
„Gesinnungsfreund des Attentäters“ auf 
Bundeskanzler Dr. Dollfuss bezeichnet hatte.

S t in k e n b ru n n .  Heimkehraus Russland. 
Am 1. Oktober kehrte der vor einem Jahre 
nach Russland Ausgewanderte Monteur Fer­
dinand Gludovatz wieder in die Heimat 
zurück. Gludovatz Schilderte die russischen 
Verhältnisse für Menschen unserer Länder 
als unertäglich. — Er gab auch an, dass 
dass noch einige Hundert nach Russland 
ausgewanderte Familien ihre Heimkehr an­
streben. Mangel an nötigen.Reisemitteln ver­
zögere meistens den Antritt des Heimfahrt.

AUS FEUERWEHRKREISEN.
Amtliche M itteilungen des Güssinger Bezirks- 

f euerwehr-V erbandes.

ln  sämtliche Feuerweiirverelne des 
Bezirkes Güssing.

Um über die verbrauchten Verbandstoffe 
sowie Medikamente genaue Evidenzhaltung 
führen zu können, wurden an alle Feuer­
wehrvereine des Bezirkes Güssing Ausweis­
bögen gesendet mit den Ersuchen, die vor­
kommenden Hilfeleistungen einzutragen und 
die einzelnen Rubriken genau auszufüllen.

Auch die Rückseite des Bogen soll 
ausgefüllt werden.

Diese Bögen sollen Ende Jänner mit 
den Standesausweis und Zahlenbericht pünkt­
lich der Leitung des Bezirksverbandes in 
Stegersbach zur Vorlage gebracht werden.

Diejenigen Wehren welche noch keine 
Rettungskasten besitzen und deren Sanitäts­
männer in letzterer Zeit erst geprüft wurden 
bekommen die Rettungskiste laut Mitteilung 
des roten Kreuzvereines, noch im Laufe des 
Monats Oktober.

Stegersbach, am 10. Oktober 1933.
Die Bezirksverbandsleitung.

Neufeld a . d. L. Mord und Selbst­
mord, In der Nacht zum 2. Oktober erschoss 
in einem Salzburger Hotel der hier wohn­
hafte 46jährige Hilfsarbeiter Rudolf Rak zu­
erst seine Geliebte, die hier wohnhafte 
20jährige Schneiderin Paula Mlinaric, und 
dann sich selbst. Rack hat auch im Jahre 
1924 eine verheiratete Faau aus Eifersucht 
hier erschossen. Vor 14 Tagen hatte er sich 
von seiner Gattin getrennt und war mit 
Mlinaric nach Salzburg gereist wo er sich 
mit ihr am 23. September im Gasthofe „Zur 
Stadt Wien“ eingemietet hatte.

Neufeld a. d. L. Feuerwehrfest. Am
1. Oktober fand hier eine Schlussübung 
der freiw. Feuerwehren statt. Gleichzeitig 
wurden die Feuerwehrmänner Max Kögl 
und Julius Buchegger dekoriert. Auch trat 
die hiesige Jugendfeuerwehr, 25 Knaben im 
Alter von 10 bis 16 Jahren, zum erstenmale 
in Aktion. Sie fand zufolge ihres strammen 
Auftretens und der tadellosen Durchführung 
einer Übung mit der Spritze allgemeine 
Anerkennung. Mit einer Ansprache des 
Landesfeuerwehrinspektors wurde die Feier 
abgeschlossen.

Stadt-Schlaining. Unfall. Der Land­
wirt Michael Schermann wurde am 25. Sept. 
als er mit einer Ladung Brennholz über 
den Klosterberg fahren wollte, vom Sattel­
pferd durch einen Hufschlag im Gesicht 
verletzt. Er erlitt einen Oberkiefer und einen 
Nasenbeinbruch sowie eine Durchtrennung 
der Oberlippe. Nach Anlegung eines Nof- 
verbandes durch den Kreisarzt Dr. Endrény 
musste er in das Bezirksstiftungskrankenhaus 
uach Oberwart überführt werden.

L itze lsdorf.  Vom Hunde gebissen. 
Am 30. September nachmittags ging die 
9jährige Frieda Lang in Begleitung ihrer 
Mutter vor dem Hause des Josef Lang 
vorüber. Dort lag ein grösser Schäferhund. 
Als dieser das Kind, das eine Wurst in der 
Schürze trug, bemerkte stürzte er sich auf 
das Mädchen und biss es oberhalb der 
Nasenwurzel und des linken Auges, Frieda
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Lang erlitt zwei grosse klaffende Rissquetsch­
wunden. Die Verletzte wurde vom Arzt 
Doktor Emil Schmuk behandelt und sodann 
der Schutzimpfungsanstalt in Wien über­
wiesen. Die tierärztliche Untersuchung des 
Hundes ergab, dass Anzeichen ein Wutver­
dachtes oder einer sonstigen Erkrankung 
bei diesem nicht vorliegen.

B reitenbrunn . Unfall. Am 20. Sep­
tember nachmittags war der Landwirtssohn 
Anton Nebenmeyer bei seinem Ziehvater 
Matthias Kernbauer auf dem Felde .mit dem 
Abladen von - Dünger beschäftigt. Plötzlich 
scheute das Pferd und Nebenmeyer stürzte 
vom Wagen. Er wurde von einem Rad beim 
rechten Fuss erfasst und erlitt Quettschung 
des Knöchels. Seine Verletzung ist eine 
schwere. Fremdes Verschulden liegt nicht 
vor. Nebenmayer befindet sich im Spital 
der Barmherzigen Brüder in Eisenstadt.

N eufe ld  a. d. L. Motorradunfall. Am
1. Oktober nachts fuhr der hiesige Tabak­
trafikant Sigmund Stagl mit seinem Motor­
rade, auf dessen Soziussitz die Hilfsarbeiterin 
Katharina Domanovits sass, von Wiener 
Neustadt kommend in Untereggendorf an 
einen Lichtmast an. Das Motorrad wurde 
durch den Anprall gänzlich zertrümmert. 
Stagl und seine Gefährtin erlitten so schwere 
Verletzungen, dass beiden in das allgemeine 
Krankenhaus nach Wiener-Neustadt geschafft 
werden mussten.

Z u rndorf .  Unfall. Am 3. Oktober 
abendes kam der 30jährige Landwirt Paul 
Pscheiden mit einem zweispännigen Fuhr­
werk vom Felde nach Hause. Beim Aus­
spannen wurden die Pferde scheu und 
rann*en mit dem Wagen gegen das ver­
sperrte Haustor. Durch den Anprall der 
Deichsel wurde das Tor zur Hälfte nieder­
gerissen, wobei die Pferde samt dem Wagen 
stecken blieben. Pscheiden, der die Pferde 
zurückhalten wollte, wurde zu Boden ge­
schleudert und eine kurze Strecke geschleift 
wobei er eine Gehirnerschütterung und 
Hautabschürfungen am Rücken erlitt. Der 
Verletzte befindet sich in häuslicher Pflege 
und in Behandlung des Kreisarztes Medizi­
nalrat Dr. Max Wollinger.

Titelverleihungen. Der Bundesminister 
für Unterricht hat dem Lehrer a. der röm. 
kath. Knabenvolksschule in Neusiedl am 
See Ignaz Kosar in Würdigung seines ver­
dienstvollen Wirkens im öffentlichen Schul­
dienste den Titel Oberlehrer verliehen. Der 
Bundespräsident hat dem Kreisärzte Doktor 
Friedrich Schrauf in Eisenstadt taxfrei den 
Tittel eines Medizinalrates verliehen.

Ernennung. Oberregierungsrat Doktor 
Karl Krepczik wurde vom Landeshaupt­
manne zum Mitgliede der Prüfungskommis­
sion für Bewerber um Zulassung zur Führung 
von Kraftfahrzeugen (§ 56, Abs. 3 K. F. V.) 
und für die Bewerber um Führung von 
Privatanstalten zur Ausbildung von Kraft­
fahrzeugführern oder zur Ausübung der 
Lehrtätigkeit an solchen Anstalten (§ 71, Abs.
1 K. F. V.) ernannt.

— Abbruch de» Glashäuser beim  
Altersheim in Neudörfl. Das Amt der 
burgenländischen Landesregierung beabsich­
tigt, die beim Landes-Altersheim in Neu­
dörfl bei Wiener-Neustadt befindlichen
6 Glashäuser von zirka 30 m Länge und 
zirka 6 m Breite aufzulassen und abzutragen. 
Interessenten für das Material werden ein-
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geladen, die Glashäuser in Neudörfl zu 
besichtigen und ihre Anbote an das Lan­
desbauamt in Eisenstadt, Abt. VII/2, zu 
richten.

— St. Michael. Der Gesangverein 
von St. Michael veranstaltet am Sonntag, 
den 15 Oktober 1933 im Gasthause Bischof 
ein Weinlesefest Beginn 3 Uhr nachmittags.

e Zur Erlangung schöner weisser 
Zähne und zur Beseitigung des hässlichen 
Zahnbelags benutzt man zweckmässig die 
bekannte gute Chlorodont-Zahnpaste. Versuch 
überzeugt. Tube S. —.90.

Bruckneudorf. Weihe neuer Pfad­
finderzelte. Am 1. Oktober nachmitags wurde 
in Bruck an der Leitha, durch seine Eminenz, 
den Kardinalerzbischof Dr. Theodor Innitzer 
das neue Katholikenheim eingeweiht. Aus 
diesen Anlassse waren zahlreiche katholische 
Vereine und Pfadfindergruppen aus Bruck 
an der Leita und aus der Umgebung in 
Bruck an der Leitha versammelt. Nach be- 
endigung der Einweihung marschierten die 
einzelnen Pfadfindergruppen sowie die Mit­
glieder der kath. Reichsbund Vereinigungen 
nach Bruckneudorf. Auf einer Wiese des 
Grafen Harrach waren 11 neue Zelte und 
Paddelboot der Pfadfinder aufgestellt. Pfarrer 
Jaschke aus Weissenkirchen an der Triesting 
hielt eine Ansprache und nahm die Weihe 
der Zelte und des Bootes vor. Nach dem 
Vortrag von Reigen, Gesängen und Spielen 
der Pfadfinder und des ^Vereines „Frohe 
Kindheit“ fand das Treffen ein Ende.

Eisenstadt. Dankgottesdienst. Am 5. 
Oktober um 8 Uhr zelebrierte Stadtpfarrer 
Monsignore Gangl in der Stadtpfarrkirche 
in Eisenstadt aus Anlass der Errettung des 
Bundeskanzlers aus Lebensgefahr einen feier­
lichen Dankgottesdienst, dem Landeshaupt­
mann Dr. Walheim, die Landesräte Ingeneur 
Sylvester, Dr. Karall und Wagner, Bürger­

meister Stanits, Landesamtsdirektorstellver­
treter Dr. Pilz, Sicherheitsdirektor Kugler, 
ferner die Spitzen der zivilen und Millitär- 
behörden, die Garnison, die Schulen und 
Abordnungen der vaterländischen Verbände 
beiwohnten. Zum Schlüsse intonierte die 
Militärmusik die Bundeshymne.

Rohrbach . Freiw. Arbeitsdienst. Durch 
den freiw. Arbeitsdienst wurden in der Ge­
meinde alle notwendigen Ausbesserungen 
an Strassen und Wegen sowie auch die 
Bachregulierung durchgeführt. Für viele arme 
Leute war diese Arbeit ein willkommener 
Verdienst. Die gleichen Arbeiten wurden 
auch im Marz durchgeführt und die dortigen 
Wegeverhältnisse wesentlich verbessert.

„H unger tu t  w e h “ . Auch die Saaten 
leiden im Winter not, wenn sie jetzt im 
Herbst nicht noch ausreichend mit Kali ver­
sorgt werden, denn hungernde, nicht kräftig 
entwickelte Pflanzen wintern leicht aus und 
werden durch Schädlinge vernichtet. Durch 
eine Düngung mit 50— 100 kg 40er Kali­
düngesalz pro Joch neben den ändern Nähr­
stoffen erzielt man eine kräftige Bestockung 
und Bewurzelung, so dass die Pflanzen den 
Witterungsunbilden des Winters standhalten, 
sich tierischer und pflanzlicher Schädlinge 
besser erwähren können und eine gute Ernte 
bringen. Besonders gefährlich für das Winter­
getreide ist dar Wechsel von Auftauen und 
Frost des Bodens im Frühjahr. Nur Pflanzen, 
die in Folge einer ausreichenden Kalidüngung 
im Herbst kräftige Wurzeln entwickelt haben, 
können dies gut überstehen.

Ing. Verwalter Schön.
Güssing. Sterbefall. Am 5. Oktober

1933 verschied in Güssing Herr Johann Stoi- 
sits in seinem 71. Lebensjahre. Er wurde am
6. Oktober zur ewiger Ruhe begleitet.

Güssing. Elternabend. St. Georgspfad­
findergruppe Güssing. Pfadfinderkorps St. 
Georg aus Wien, veranstaltet Samstag, den 
14. Oktober abends um 8 Uhr in der röm. 
kath. Volksschule einen Elternabend, zu 
welchem die Eltern unserer St. Georgspfad­
finder, so wie alle, die sich für die Pfad­
finderbewegung interessieren, herzlichst ein­
geladen sind.

Das L agern  d e s  G etre ides  kann 
durch zu dichte Saat, Krankheiten (Rost und 
Fusskrankheiten) und namentlich durch ver­
spätete oder einseitige Düngung, bei der 
gewöhnlich Kali nicht oder in ungenügendem 
Masse berücksichtigt wurde, verursacht wer­
den. Kali kräftigt und stärkt die Zoll- und 
Stützgewebe des Halmes, strafft die Gewebe 
der Blätter und ermöglicht den Pflanzen, 
allen Krankheitserregern den erhöhten, natür­
lichen Widerstand gesunder Pflanzenorgane 
entgegenzusetzen. Ist im Herbst die Kalidün­
gung zur Winterung unterblieben, so muss 
diese jetzt als Kopfdüngung (60— 100 kg 
40er Kalisalz je Joch) nachgeholt werden. 
Zu Sommergetreide gibt man die gleiche 
Menge am besten schon 1—2 Wochen vor 
der Saat. Ing. Verw. Schön.

Luftbild-Flieger-Aufnahmen von 
Güssing sind zu haben in der Papier­
handlung Bartunek, Güssing.

W  Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch perKgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.
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4  V i a e  österr, M e r a n le lh e  1933, 
Erleichterungen fúr d «  Zeichnung durch 
fetoeMeta RecMssuAjekte der christlichen 

Konfessionen
Gemäss der Verordnung der Bundes­

regierung vom 29. September 1933, B G. Bl. 
Nr. 446 über der Begebung der 4%-igen 
österreichischen Trefferanleihe und des dies­
bezüglich in den Tageszeitungen verlautbar- 
fen Prospektes werden zur Zeichnung von 
Titres dieser Anleihe Schuldverschreibungen 
der altösterreichischen und altungarischen 
nicht sichergestellten Staatsschulden der im 
§  6 der bezogenen Verordnung angeführten 
Schuldgattungen bis zu einem Viertel des 
Zeichnungsnennbetrages an Zahlungsstaff 
angenommen.

Da einerseits anzunehmen ist, dass die 
kirchlichen Rechtssubjekte (Kirchen, Pfrün­
den, kirchlichen Stiftungen, geistliche Genos­
senschaften) vielfach im Besitze von Schuld­
verschreibungen jener Schuldgattungen stehen 
die an Zahlungsstatt hingegeben werden 
können, jedoch nicht über die Barmittel 
verfügen, die erfordelich sind, um ihnen die 
Zeichnung von Titres der neuen Trefferan­
leihe zu ermöglichen (die kleinsten Stücke 
dieser Anleihe sind Fünftelschuldverschrei­
bungen zu je 100 S Nettobetrag und einem 
Zeicfmungspreis von je 98 S), anderseits 
aber die in Betracht kommenden altöster- 
reiehischen und altungarischen Schuldver­
schreibungen nunmehr auch im freien Verkehr 
verwertbar sind, findet sich das Bundes­
ministerium für Unterricht bestimmt, nach­
stehende Ermächtigung zu erteilen bzw. zu 
verfüget» wie folgt:

Diese im Eigentum der erwähnten kirch­
lichen Reehtesubjekte stehenden Schuldver­
schreibungen können zur Erlagung jener 
Barmittel-, die zur Zeichnung von Stücken 
der Trefferanleihe 1933 erforderlich sind, 
verwendet, demnach insoweit veräüssert wer­
den, dass der Erlös zusammen mit dem 
Anrechnungsbetrag für die an Zahlungsstatt 
hinzugebenden Schuldverschreibungen die 
Zeichnung einer oder mehrerer Stücke der 
Trefferanteihe ermöglicht.

Zu einer derartigen Veräusserung, die 
demnach nur zu dem Zwecke erfolgen darf, 
um die Barmittel zur Zeichnung von Stücken 
der Trefferanleihe zu beschaffen, wird hiemit 
ohne Rücksicht auf den Betrag bezw. den 
Marktwert der in Rede stehenden Effekten 
die Generelle kultusbehördliche Bewilligung 
für kirchliche Rechstsubjekte der kath. Kirche 
gem. der Min. Verordnung vom 20. Juni 1860, 
R. G. Bl. Nr. 162 erteilt.

Weiters wird hiemit die entsprechende 
generelle kultusbehördliche Zustimmung De­
vinkulierung (Freisehreibung) dieser so zu 
verwendenden Effekte» erteilt.

Diese Erleichterungen erfolgen unter 
Bedingung, dass die kirchlichen Rechtssub­
jekte, die durch Veräusserung vo» Schuld­
verschreibungen der zur Anrechnung auf die 
Zeicbnungssumme zulässigen Schuldgattun­
gen ein oder mehrere Stücke der Trefferan­
leihe 1933 gezeichnet haben» dies nachträg­
lich bis Ende Dezember 1933 unter genauer 
Bezeichnung de« verkaufte» Schuldverschrei­
bungen, ihres Nennbetrages, des durch den 
Verkauf erzielten Erlöses und der Art seiner 
Verwendung den Ämtern der Landesregie­
rungen mitteifen. Die erworbenen Stücke

der Trefferanleihe werden selbstverständlich
— sobald es möglich ist — zu vinkulie- 
ren sein-.

Bei diesem Anlasse wird darauf auf­
merksam gemacht, dass gleichzeitig mit der
Zeichnung für die zur Anrechnung auf die
Zeichnugssumme an Zahlungssttat hinzuge­
benden Schuldtitel das Begehren und die 
Devinkulierung (Freischreibung) dieser Effek­
ten beizuschliessen ist.

Es wird den kirchlichen Rechtssub­
jekten dringendst empfohlen, sich wegen
Veräusserung der Schuldverschreibungen nur 
an verlässliche Kreditinstitute zu wenden, 
die auch vielfach in der Lage sein werden, 
die Durchführung der Freischreibung zu
erwirken.

Für den Landeshauptmann: 
Schwarze, h.

Sportverein Güssing. Wettspielbericht.
Das Meisterschaftsspiel Güssinger- 

Sportverein gegen Sportverein Rechnitz, 
welches Sonntag, den 8. Oktober 1933 am 
Güssinger Sportplatze ausgetragen wurde, 
gewann Güssing mit 4 - 2 ,  (Halbzeit 1 - 1 
Toren).

Das Spiel selbst brachte insoferne 
einen aufregenden Kampf, als die Mann­
schaft von Güssing die meiste Zeit im Angriff 
lag, jedoch durch das gute Spiel der Rech- 
nitzer Hintermannschaft und durch unglaub­
liches Schusspech der Stürmer erst in der 
letzten Viertelstunde den Sieg an sich reissen 
konnte.

Bereits in der 1. Spielminute kam 
Rechnitz durch ihren Linksverbinder nach 
einer Nachlässigkeit der Güssinger Hinter­
mannschaft zu ihren Führungstreffer. Güssing 
greift unentwegt an und in der 10. Minute 
wird ein wegen Hands gegebener Elfer von 
Mittelstürmer Doncses vergeben. Bei den 
weiteren Angriffen von Güssing abermals 
ein Hands. Den Elfer verwertete Kerschbaum 
zum Ausgleichstreffer. Rechnitz ist trozdem 
mit der Sonne spielend ganz in die Vertei- 
dignng gedrängt, neuerdings Elfer gegen 
Rechnitz, welchen Kerschbaum mit wuch­
tigen Schuss an die Querlatte jagt. Mit fast 
ununterbrochenen Angriffen von Güssing 
geht die erste Halbzeit zu Ende.

In der 2. Spielhälfte spielt Güssing 
mit der Sonne im Rücken, die ganze Mann­
schaf von Rechnitz, ist mit Ausnahme der 
beiden Verbindungsstürmer mit Verteidi­
gungsarbeit beschäftigt, als der Linksverbin­
der nach einem Missverständnis der Güssinger 
Hintermannschaft neuerlich in der 22. Minute 
zu ihrem Führungstreffer gelangen können.

In der 31. Minute gelingt endlich 
Doncses nach einem Durchbruch der Aus­
gleichstreffer. Schon scheint das Spiel trotz 
der grossen Überlegenheit unentschieden zu

enden, als in der 38. Minute ein von Meixner 
geschossener Korner den Weg in das Tor 
von Rechnitz findet.. Drei Minuten hernach 
bei einem schönen, Angriff seitens Güssing, 
schiesst Doncsecs das schönste Tor des Ta­
ges. Noch einige schöne Angriffe von Güssing 
und das Spiel geht zu Ende.

Sonntag, den 15. Oktober gelangt in 
Oberwart das Meisterschaftspiel mit dem 
dortigen K J. Verein zur Austragung. Abfahrt 
um Vz2 Uhr nachmittags.

— „Der Arbeitsdienst und der 
W in te r .“ Mit Baagen sieht wohl die ganze 
Öffentlichkeit dem kommenden Winter ent­
gegen, aber wenige gemeinnützige Verbände 
wird es gebe», welche so besorgt die schlechte 
Jahreszeit erwarten, als jene Körperschaften, 
welche es sich zur Aufgabe gemacht haben, 
den Arbeitsdienst zu organisieren und die 
Freiwilligen zu betreuen. Bei den im Ar­
beitsdienst stehenden geht es ja um alles. 
Soll das mühsam aufgebaute Werk beim 
Kälteeinbruch zerschlagen werden ? I» der 
Saat stehen die Dienstträgerverbände vor 
einer beinahe unlösbaren Aufgabe. Es war 
schwer genug, die Freiwilligen mit den 
Kleidern für den Sommer zu beteilen, die 
Schuhe beizustellen, wer soll jetzt die Mittel 
aufbringen, um warme Wintersachen zu be­
schaffen ? Es gibt Lager, die 2000 m hoch 
oben liegen (a. d. Petzen in Kärnten), wo 
jetzt schon grosse Kälte herrscht und die 
Freiwilligen frieren; und wenn Frost oder 
Schnee das Weiterarbeiten unmöglich machen 
sollen die Armen wieder nach Hause müssen, 
wo sie doch geglaubt haben, wenn sie schon 
fast umsonst gearbeitet haben, wird ihrer 
nicht vergessen werden ? Es sind ja die 
besten aus dam Heere der Arbeitslosen, die 
auf dem erste» Ruf kamen und mithalfen, 
uneigennützig mit jedem Spatenstich die 
Heimaterde zu verbessern, dort einen Wild­
bach zu verbauen, dort einen längst not­
wendigen Weg zu machen und hier wieder 
eine nasse Wiese zu entwässern. Sollen diese 
braven Arbeitssoldaten, aufgerichtet durch 
das erhebende Gefühl ein nützlicher Mensch 
geworden zu sein, wieder der öffentlichen 
Fürsorge, die der Armee von Familiener­
halten nur mehr ein Almosen zu geben 
vermag ?

Darum bitten wir um Spenden aller 
Art, besonders Geldspenden, welche an das 
Konto des Österreichischen Arbeitsdienstes 
Nr. B 10—741 eingesandt werden können 
und Spenden von Wintersachen wie: Sweater, 
Pullover, Fäustlinge, Pelzwesten, Trikot- 
Wäsche, Wolle usw. (neu oder gut erhalten) 
für den Verein Österreichischer Arbeitsdienst, 
Wien 7., Lindengasse 8.

Hohe Ernten und Qualitätsfutter
ermöglichen gesteigerte Milch- und Fleisch­
leistungen und dadurch gleichzeitig eine
Senkung der Produktionskosten. Zufrieden­
stellenden Mengen billigen eiweissreichen 
Futters können Wiesen und Weiden jedoch 
nur liefern, wenn sie neben sorgfältiger 
Pflege ausreischend und zeitig richtig ge­
dünkt werden. Erfahrungsgemäss bewirkt 
gerade die Kalidüngung im Verein mit einer 
Phosphorsäuregabe Vermehrung der Kleearten 
und starke Bestockung der guten Gräser, 
wodurch gleichzeitig Unkräuter und minder- 
wärtige Gräser unterdrückt werden. Damit 
die Nährstoffe im kommenden Frühjahr den 
Pflanzen sofort zur Verfügung stehen und 
ein schnelles Wachstum einsetzen kann,
erhalten Grünlandflächen am besten im
Spätherbst neben Phosphorsäure etwa 
80—150 kg 40er Kalidüngesalz pro Jocb.

Verwalter Schön
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P u rb a ch .  Verdacht der Brandlegung. 
Am 21. Septemberr brach gegen Mitternacht 
in der fast baufällige Scheuer des Landwir­
tes Johann Gussmann ein Brand, aus, dem 
der Dachstuhl des Objektes, eingelagertes 
Stroh und Getreide sowie eine Säe- und 
eine Häckselmaschine im Gesamtwerte von 
zirka 7.000 S zum Opfer fielen. Bei den 
vom hiesigen Posten mit dem Brandermitt­
lungsbeamten geführten Erhebungen stellte 
sich heraus, dass Gussmann das abgebrannte 
Objekt samt Inhalt auf 11.400 S, also bedeu­
tend überversichert hatte und dass er stark 
verschuldet ist. Schliesslich hatte er bei Ver­
sicherung seiner Vorräte statt 190 308 Man­
deln Stroh angegeben. Da der Verdacht 
besteht, dass Gussmann die Scheuet selbst 
angezündet habe, um in den Besitz der Ver­
sicherungssumme zu gelangen, und da Ver­
abredungsgefahr vorlag, wurde er verhaftet 
und dem Bezirksgericht in Eisenstadt einge­
liefert.

P inkafe ld . Aufklärung zahlreicher Dieb­
stähle. Im Juli 1929 wurde in Willensdorf 
ein Einbruchsdiebstahl verübt. Hiebei ent­
wendeten unbekannte Täter dem Bahnwächter
i. R. Zipko und einem Sommergast, Doktor 
Gaja aus Wien, Uhren, Ringe und Bargeld 
im Gesamtwerte von über 200 S. Den Be­
mühungen des hiesigen Gendarmeriepostens 
gelang es nun, die Ziegeuner Robert Hor­
váth, Heinrich Horváth und Maria Horváth 
aus Schreibersdorf des Diebstahls zu über­
weisen. Im Zuge der Erhebungen gelang es 
auch, weitere 6 Diebstähle aus den Jahren 
1928 bis 1931 in Wiesfleck und Pinkafeld 
mit einer Gesamtschadensumme von über 
800 S aufzuklären und nebst den vorge­
nannten Zigeunern auch noch die Zigeuner 
Johann Horváth (Budeni)und Johann Horváth 
(Muksi) aus Schreibersdorf als Täter zu 
überführen. Mit Ausnahme des flüchtigen 
Muksi wurden alle übrigen Zigeuner verhaftet 
und dem Bezirksgericht in Oberwart einge­
liefert. Ein Zustandebringen des gestohlenen 
Gutes war mit Rücksicht auf die inzwischen 
verflossene Zeit nicht mehr möglich.

Drassmarkt. Veruntreuung. Der Markt­
fahrer Richard Pfneisl übernahm im Monate 
Juni vom Kaufmann Mathias Hlawin in 
Lackenbach über 800 m Molinoware, die er 
in die Fäberei seines Bruders Gabriel 
Pneisl bringen sollte. Richard Pfneisl unter­
schlug aber die Ware. Teils verkaufte, er 
teils versetzte er sie und verwendete die 
erzielten Beträge für sich. Er schädigte hie­
durch Hlawin um zirka 500 S. Gegen Pfneisl 
wurde die Anzeige erstattet.

S a u e rb ru n n .  Kommunistische Betäti­
gung. Die beiden Brüder Johann und Andreas 
Pfeiffer betreiben hier eine Druckerei. Sie 
wurden am 27. September wegen verbotener 
Betätigung in der kommunisten Partei fest­
genommen und der Bezirkshauptmannschaft 
Mattersburg vorgeführt. Bei einer Hausdurch­
suchung wurden 15 Bürstenabzüge einer 
kommunistischen, gegen die Regierung Doll­

fuss gerichteten Broschüre vorgefunden. 
Die beiden Pfeiffer wurden von der Bezirks­
hauptmannschaft Mattersburg zu je 6 Wochen 
Arrest mit sofortigem Strafantritt verurteilt.

W u lk a p ro d e rsd o r f .  Körperbeschädi­
gung. Am 30. September geriet der Hilfs­
arbeiter Matthias Jurkovits im Gasthause 
Skarits mit dem Friseurgehilfen Franz Varga 
beim Kegelscheiben aus nichtiger Ursache 
in einen Streit. In seinem Zorne schlug 
Jurkovits mit einem Weinglas Warga auf 
den Kopf und das Genick, so dass dieser 
erheblich verletzt wurde und ärztliche Be­
handlung in Anspruch nehmen musste. 
Gegen den Gewalttäter wurde die Anzeige 
erstattet.

Tausend» von Ärzten empfeh» 
len zur gesunden Ernährung: 
natürli«

den  ech ten  K neipp M alzkaffee

Deutsch Jahrndorf. Schmuggel. Gele­
gentlich einer Dienstverrichtung an der unga­
rischen Grenze gelang es am 18. September 
abends einer Zollwachpatrouille 8 Personen, 
die Weizen aus Ungarn nach Österreich 
schmuggeln wollten, anzuhalten. Nach Abgabe 
von Schreckschüssen konnten zwei der 
Schmuggler verhaftet werde. Die übrigen 
entkamen, wurden jedoch noch am gleichen 
Tage ausgeforscht und ebenfals festgenom­
men. Die Führer der Schmuggler, nahmens 
Wilhelm und Alois Neubauer, wurden nebst 
drei anderen Teilnehmern der Finanzlandes­
direktion in Wien eingeliefert. Insgesamt 
wurden 800 kg Weizen und 225 kg Weizen­
mehl beschlagnahmt. Mit diesem Erfolge 
wuide einer weitverzweigten Schmuggler­
gesellschaft das Handwerk gelegt.

W e in g ra b e n .  Darlehensbetrug. Der 
hier wohnhafte Peter Woschitz erschien an­
fangs Juni bei der Zweigstelle der Sauer­
brunner Gemeindesparkassa in Oberpullendorf 
und ersuchte um ein Darlehen von 300 S. 
Als ihm bedeutet wurde, dass zur Aufneh- 
mung solcher Darlehen die Gutstehung zweier 
Bürgen notwendig sei, verlangte er ein 
Schuldscheinvormular, und machte sich er- 
bötig, die notwendigen Unterschriften einzu­
holen. Hierauf begab er sich in ein Gasthaus, 
wo er auf dem Formular die Unterschriften 
erdichteter Gutsteher selbst einsetzte und den 
auf dieser Weise ergänzten Schuldschein 
der Kasse üßsrreichte, die ihn sodann den 
geforderten Betrag ausfolgte. 3 ; Monate 
später, nach Ablauf des Fälligkeitstermines, 
als die Mahnung zur Zahlung an die Bürgen 
ergangen war, wurde der Betrug aufgedeckt 
und Woschitz dem Bezirksgericht in Ober­
pullendorf zur Anzeige' gebracht.

E isen b e rg  a. d. P. Unfall. Am 1. Ok­
tober zog der Hilfsarbeiter Stefan Meltsch 
im Gasthause Wächter ohne jeden Anlass 
einen Trommelrevolver und schlug mit die­
sem auf den Tisch. Hiebei entlud sich die 
Waffe. Das Projektil drang dem beim Tische 
sitzenden Schmiedegehilfen Stefan Stumpf 
in die linke Wange ein und blieb nach 
Passieren des Oberkiefersknochens und des 
Rachenraumes in der Augenhöhle stecken. 
Der Verletzte wurde nach erster Hilfeleistung 
in das Krankenhaus nach Oberwart gebracht. 
Gegen den Schuldtragenden wurde die An­
zeige erstattet.

W ille rsdorf .  Selbstmord. Der beim 
Landwirt Johann Karner bedienstete, 69 Jahre 
alte Knecht Stefan Kaszás verübte in der 
Nacht zum 2. Oktober Selbstmord durch 
Erhängen. Kaszás war alleinstehend und 
litt schon längere Zeit hindurch an einen 
chronischen Magenleiden. Freunden gegen­
über hatte er schon wiederholt Selbstmord­
gedanken geäussert.

Inzenhof. Am 29. September nachts 
wurde von streifenden Zollwachbeamten im 
hiesigen Gemeindegebiete eine Gruppe von 
ungarischen Schmugglern gestellt, die zirka 
2,000 Eier bei sich trugen. Die unbekannten 
Schmuggler ergriffen angesichts der Zoll­
wache unterRücklassung der Ware die Flucht 
und setzten diese trotz der ihnen nachge­
feuerten Schüsse fort. Die Schmugglerware 
wurde beschlagnahmt.

W u lk a p ro d e rsd o r f .  Unfall. Am 30. 
September vormittags fuhr der beim Müller 
Wohlrab bedienstete Knecht Jakob Skarits 
mit einem 2 spännigen, beladenen Wagen 
von Walbersdorf gegen Wulkaprodersdorf. 
Unterwegs fiel Starits zirka 1 km vor Wulka- 
proderedorf durch eigene Unvorsichtigkeit 
vom Wagen, wobei er unter die Räder geriet 
und auf dem rechten Fuss, der linken Hand 
und am Hinterhaupt schwere Verletzungen 
erlitt. Skarits wurde von der hiesigen freiw. 
Ortsfeuerwehr erste Hilfe geleistet und der 
Verletzte mittels Rettungsautos in das Spital 
der Barmherzigen Brüder nach Eisenstadt 
gebracht-

Schützen  a. Geb. Unfall. Am 1. Okt. 
nachmittags die 83 Jahre, alte schwerhörige 
Marie Pillér, als sie den Bahnkörper als 
Fussweg benützte, von dem aus Parndorf 
kommenden Personenzug überfahren und 
getötet. Nach den vom hiesigen Posten ge­
pflogenen Erhebungen liegt fremdes Ver­
schulden nicht vor.

Pama. Selbstmord. Am 28. September 
nachmittags verübte der 74jährige, ledige 
Taglöhner Matthias Tonich im Hofe seines 
Dienstgebers Josef Krist Selbstmord durch 
Erhängen. Tonich dürfte aus Lebensüber­
druss die Tat begangen haben.

Wimpassing a. d. L. Unfall. Am 4. Okt. 
nachmittags stürzte der 9jährige Schüler Fried­
rich Pointer auf dem Heimwege zu Boden und 
zog sich einen komplizierten Bruch des linken 
Armes zu. Er wurde mit dem Rettungauto 
der freiw. Feuerwehr Landegg in das Kran­
kenhaus nach Wr. Neustadt überführt.

Benützen Sie die Umsteigkarten, Tourretourkarten und Vorverkaufskarten der „Südburg“ !

Fahrtunterbrechungen sind nicht gestattet,
ausgenommen notwendiges ümsteigen und Warten aut den nächsten Anschlußwagen.
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Achtung!
Achtung!

Der 28ten Nummer liegen Er­
lagscheine für jene geehrten Bezieher 
bei, deren Bezugsrecht abgelaufen ist.

Wir bitten um umgehende Erneue­
rung (Einzahlung), damit die Zusen­
dung des Blattes nicht unterbrochen 
werde.

Die Verwaltung.

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
über 55 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

A llg em ein er V erk eh rs -A n ze ig e r 
W ien , I., W e ih b u rg g a sse  26.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Landwirtschaftskrankenkasse für das Burgenland 
Sauerbrunn.

Obersiedlungsanzeige!
D ie L a n d w irtsc h a ftsk ra n k e n k a sse  
fü r  d a s  B u rg e n lan d  w ird  in  d e rZ e it

vom 23. bis 28. Oktober 1933 
von SAUERBRUNN nach EISENSTADT
Jo h an n  P e rm a y e rs tra s s e  5, iib e r-  

s ied e ln .
Während dieser Zeit findet kein Par­

teienverkehr statt.
A b 28. O k to b e r  w ird  d e r  n o rm a le  
D ie n s tb e tr ie b  d e r  K asse  w ied e r  

a u fg en o m m en .
D e r  O b m a n n : D e r  D ire k to r :
W A G N ER e. h, W IM M ER e. h.

ln bewegten Zelten ist es besonders wichtig ein gut 
unterrichtetes und verlässliches Blatt zu lesen. Über alle interes­
santen Vorgänge berichtet ausführlich die reichhaltige „Volks- 
Zeitung*, die älteste unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verfügt über einen ausge­
dehnten in- und ausländischen Telephon-, T elegraphen- und 
R adio-N achrichtendienst und berichtet rasch und ausführlich 
über alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte F am ilien-U nterhaltungsbeilsge, humoris- 
tlsch -sa tier isch e Z eichnungen. Spezialrubriken: G esund­
h e itsp flege , „Die F rauenw elt“, N aturschutz, F lscherel- 
Jagd- und S ch iessw esen , G artenbau und, Kleintierzucht, 
Hundezucht die land- und forstwitschaftliche Beilage „Der 
grüne Bote" und P ed agogisch e Rundschau, Deutsche Sän­
gerze itu n g , M otorradsport, Schach- und R ätselzeitung, 
Lichtbildecke, Film , v o llstän d iges Radioprogramm, zw ei 
spannende! Romane, W aren-, Markt- und B örsenberichte  
V erlosungslisten  etc. Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 
ihre Bezugspreise sehr billig.

T äglich e Postsendung m onatlich S 4.20, vierteljähr­
lich  S 11.60, Ausland: m onatlich  S 7.90, „Volks-Zeitung“ 
W ochenschau (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) v ierte l­
jährlich S ,2.45, halbjährlich S 4.70, Ausland ; vierteljährlich  
S  5.65. M ittwochblatt und „Volks-Zeitung“ W ochenschau  
tier te ljä h r llch  S 4.05, halbjährlich S 7.75, Ausland: v ier te l­
jährlich 5 9-25. Auf Verlangen Probenummern 8 T age unent­
ge ltlich . — V erw altung der „V o lks-Z eitung“, Wien, I., 
Schulerstrasse 16,29.

Inseraten- und Abonnementannahme:

Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing.
Anzeigen billig, laut Tarif.

Im redaktionellen Teil enthaltene entgeltliche 
Mitteilungen sind durch (e) kenntlich gemacht.

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A l c a n t a r a  u n d  A s tu r ia s
22.000 Btto TonnengeHalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaal-

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg!

Leiterw agerln
sind angekommen und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

Billige Baukredite 
& Darlehen

langfristig und unkündbar mit bequemen 
Tilgungsraten und Ablebensschutz. Auskünfte 

durch Werbestelle: Unterschützen 
Nr. 39.

(Post Oberwarth) Rückporto beilegen.

TROSSES VERGNÜGEN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE.
Jeden D o n n e rs ta g  bringt sie packende  
Sch ilderungen  berühmter Forscher u. Erfin­
der u. Weltbekannter Persönlichkeiten, lustige 
E rz äh lu n g e n  aus dem.Berufs- u. Sportleben

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie, 
Rätsel und Preisangaben und vieles andere. 

20 Groschen ; überall erhältlich.

probenummern umsonst i 
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

Gelegenheitskauf.
Eine 5 Register, sceiöne 
Orgel für Kapelle oder 
kleinere Kirche ist billigst 

zu verkaufen.
Näheres RealbQro Mayer, Feldbach 265.

Ein Kleeacker
beim Punitzer Hotter, welcher zum 
Besitze der minderj. Holló’ischen Erben 
gehört— ca 3 Joch — ist für die dies­
jährige als auch nächstjährige Abmä- 
hung zu verpachten. — Reflektanten 
wollen sich beim Kurater Herrn Emil 
Schwarz in Güssing um nähere Aus­

kunft persönlich interessieren.

Einladungen, Plakate, Eintritts« 
karten und Festabzelchen für

FESTE■ ■
■ ■
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst in der Buchdruckerei 
Bartunek in GUssing verfertigt.

±fc: B s p c S

äin
&

L Ä -
Ik h  i n :'!h

yiHip

i i y i f l

m ;t il t
nn ^ _ussm

STRATION PEK ;r ZEITUNá

H E R S T E L L U l N f i P R (U )C K S ® 1 R T IE M  J E P E I R  M T , W I E : *

S C H Ü R E N ,  Z E I T S C N R B I F T E M ,  T A B E L L E N ! .  U C A T A L O d E ,  P R E I S L I S T E N .
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Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. D ruckerei Béla Bartunek, Güssing.
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